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Ich bereue aufrichtig und zutiefst, sollte sich 
jemand durch meine Cartoons nicht vertreten und 
solcherart nicht beleidigt fühlen. Meine Absicht war 
lediglich zu verletzen, zu verunglimpfen, zu provo-
zieren, die Wahrheit mit Füßen zu treten, ungerecht 
zu sein, die Wirklichkeit auf den Kopf zu stellen, 
Ursache und Wirkung zu verkehren und überhaupt 
keinen Stein im Gebäude irdischer Selbstgefälligkeit 
und Selbstgerechtigkeit auf dem anderen zu belas-
sen. Daher wende ich mich zerknirscht zualler erst an 
alle außerirdischen Zivilisationen, deren Charaktere 
in ihrer Niedrigkeit und Gemeinheit ich nicht hin-
reichend gewürdigt oder gar ignoriert habe. Aber 
eine jede von derartigem Typus unter zubringen, 
hätte den Rahmen dieses Buches gesprengt und 
muß späteren Autoren vorbehalten bleiben. Verzeiht 
mir auch, ihr blauäugigen irdischen, stets politisch 
korrekten Gutmenschen, sollte ich außerirdische 
Zivilisationen zu einseitig dargestellt haben. Natür-
lich besitzen auch diese ein Recht auf Achtung ihrer 
Würde und Diversität. Vor allem Kindern könnte 
durch solche Nachlässigkeit ein ernsthaftes Trauma 
infolge der Falschdarstellung kosmischer Wirklich-
keit widerfahren, welches intensiver psychotherapeu-
tischer Intervention bedürfte. Daher meine Mah-
nung, dieses Buch, wie scharfe Waffen oder Drogen, 
für Kinder unzugänglich aufzubewahren. Wenn 
durch pädagogische Unzulänglichkeit doch einmal 
nicht, so sei diesen unschuldigen Opfern elterlicher 
Fahrlässigkeit zugerufen: Liebe Kinder, laßt euch in 
eurer Vorstellung, daß die ganze Welt, vom Südpol 
bis zum Nordstern von allzeit gütigen, weisen Wesen 
bevölkert sei, nicht beirren. Es ist lediglich meinem 
beschränkten Vermögen geschuldet, all diese Voll-
kommenheit, diese Widerspruchsfreiheit und Har-
monie in Wort und Bild zu fassen. Vorbeugend habe 
ich darauf verzichtet, Aliens von schwarzer oder 
brauner Hautfarbe darzustellen, wie sie beispielswei-
se auf dem Planeten der Affen existieren, weil dies 
Vergleiche provozieren könnte, die mir den Vorwurf 
des Rassismus einbringen würden. Sodann wende 
ich mich auf Knien an die irdischen Vertreterinnen 
und Vertreter falsch verstandener Emanzipation des 
Weibes. Ich hatte nicht vor, das Bild extraterrestri-
scher Frauen zu beschädigen. Ihre gewöhnungsbe-
dürftigen Eigenschaften entsprechen selbstverständ-
lich kulturellen Gepflogenheiten,  

 
die wir zu respektieren haben, egal, ob sie nicht-
genehme Liebhaber umbringen oder sie vergewalti-
gen, nur weil es sich bei diesen, nebbich, um Juden 
handelt. Weiterhin bitte ich alle erwähnten Minder-
heiten, vornehmlich die der alten, weißen, geilen 
Männer, der ich selbst angehöre, um Verständnis, 
daß ich ihnen die Rolle des Couch-Potatoes oder des 
ignoranten Volksvertreters zuschreibe. Es ist meiner 
Phantasielosigkeit geschuldet, daß ich, trotz innigs-
tem Bemühen, keine andere für sie fand. Natürlich 
hätten auch die gelben, schwarzen, braunen oder 
roten dieser Unterart des Homo erectus ein Anrecht 
auf Erwähnung. Dies böte indes wiederum – Wi-
derspruch über Widerspruch – dem Vorwand des 
Rassismus eine Chance. Allein die Imagination, 
einen Shitstorm durch meine eigene Peergroup der 
A.W.G. Männer heraufzubeschwören, ist einiger-
maßen belastend. LGTBI kommen, bedauerlicher-
weise, gar nicht vor. Angeblich verweigere somit ich 
solchen ihre Daseinsberechtigung. Die Wahrheit ist 
schlichter: Sie passen einfach nicht ins Thema der 
Intoleranz und des Verschwörungsmythos. Neonazis 
kommen einmal vor und benehmen sich auch noch 
›anständig‹, womit ich an die Definition des weiland 
Reichsführers SS, Heinrich Himmler von »anstän-
dig« anknüpfe. Wer nicht weiß wie das gemeint ist, 
bilde sich gefälligst weiter.

     Möge, um Interessenskonflikten vorzubeugen, 
das Urteil über mich durch kluge, gendernde, alte, 
weiße, geile Frauen gefällt werden. Was in sich 
einen Widerspruch birgt, dem ich mich durchaus 
moralisch, intellektuell und sexistisch verpflichtet 
fühle: Wenn sie alt sind, sind sie nicht geil, wenn sie 
gendern, sind sie nicht klug, und wenn sie weiß sind, 
sind sie entweder Philosophieprofessorin oder links, 
schlimmstenfalls beides. Was zur Folge hat, daß sie 
kein kognitives Interesse an mir hegen; ein erträg-
licher Zustand. Von diesen wie von jenen, wäre im 
Umkehrschluß ein objektives Urteil keineswegs zu 
erwarten. Bleiben als urteilende Kraft allein die 
Juden. Diese sind womöglich die einzigen, die über 
genügend Witz und Verstand verfügen, meine un-
sachgemäßen Eingriffe in Geschichte und Tradition 
des Judentums als das zu nehmen, was sie sind, die 
Wahrheit und nichts als die reine Wahrheit, so wahr 
mir G*tt helfe.
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»Räuberinnen und Räuber, unsere furchtlose, auf allen Planeten gefürchtete Anführerin 
ist tot. Obwohl ich viele Würdige unter uns wüßte, ihre Nachfolge anzutreten, wäre das ein 
taktischer Fehler nach außen und schwächender nach innen. Wir brauchen frisches Blut. Auf 
dem Planeten Erde lebt da ein Volk der Juden, welches bereits den gesamten Planeten aus-
geraubt haben soll. Das ist die Dimension in der wir künftig handeln und uns führen lassen 
wollen.  Laßt uns unter ihnen nach einer geeigneten Persönlichkeit suchen.«



Episode 53



Episode 62

»Ich begreife diese Deutschen nicht. Schließlich hatten sie mal einen Hitler, der für unsere  
galaktischen Werte stritt, und sie kommen von ihrem leidigen Philosemitismus nicht los.  
Da verkleidet man sich schon als Jude, und sie laden einen zum Feiern ein.«
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